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Dem im klöſterlichen eben ſehr erfahrenen Verfaſſer lenten als
Führer auf dem Wege zUr religiöſen Vollkommenheit vor allem S Thomas
von Aquin und ranz Suarez, ſodann noch viele andere gotterleuchtete
Schriftſteller auf dem Gehiete der Aſkeſe, ſo namentlich onſu

Der er il behandelt die Ordensgelübde im allgemeinen, der

zweite die Ordensgelübde im beſonderen.
Der Anhang I kurz die zwei wichtigen Dekrete m etreff

der Ablegung der ſogenannten Gewiſſensrechnung und des Empfanges der
oftmaligen oder täglichen Kommunion.

Zur Antwort der 146 rage erlauben bi Uuns eine Bemerkung.
Die rage lautet Kann ſich eine Ordensperſon, enn ihr eln Oberer

irgend etwas verweigert hat, mn der nämlichen Sache einen anderen Oberen
wenden

Antwort Sie kann 5 nUur, ſie ihm angibt, was der erſte ihr e⸗
antworte: hat und welches die Gründe ſeiner Verweigerung geweſen ſind; die
Unterwürfigkeit und die Ordnung wollen 5

teſe Antwort ſcheint Uuns nicht ganz richtig zu ſein.
Hören wir onſu Er ſchreibt: An Valeat licentia Ab

inferiori praelato UCessSà. guae majori tuerit denegata?ꝰ
Probabiliter affirmant Holzmann Oroix CEU Pellizzario.

Ratio, quia superior major, denegando licentiam, minime reddit
irritam pOtestatem inferioris. Secus CT'O dicendum puto, 81
praelatus major positive prohibeat Subdito eXSequi TE petitam;
quia tune inferior nequit dispensare 1 mandato superioris.

Theologia moralis, lib GCAD De 8Statu religioso NU 50;
editio IOVA typographia Vaticana, 13304, tom II PS —485

0 der Lehre des eiligen I1lfonſus ird man ſomit agen müſſen
Iſt die Erlaubnis von einem ODberen niederen Ranges verweigert

worden, 0 braucht die Ordensperſon er nicht dem höheren Oberen die
Verweigerung anzugeben. Ja, auch ein höherer ere die Erlaubnis
verweigert hat, iſt trotzdem die rdensperſon und für ſich nicht 9e·
halten, dem Oberen niederen Ranges von der Verweigerung Meldung 3u
machen, ausgenommen der Fall, der höhere CTLE hätte ausdrücklich erklärt,
der Ere niederen Ranges Tſe die E  *  laubnis dazu nicht erteilen.

Gleichwohl ſoll nicht geleugnet werden, daß das vom eiligen Kirchen⸗
lehrer aufgeſtellte allgemeine Prinzip durch ſpezielle Ordenskonſtitutionen zu
Gunſten der Ordensobſervanz reſpektive zUr Beſchränkung der Freiheit der
Ordensmitglieder modifiziert werden kann.

Wir wünſchen dem gediegenen Büchlein die weiteſte Verbreitung
Gedeihen der klöſterlichen Genoſſenſchaften.

Mautern. Jof Höller 8.
Caeremoniae missarum solemnium et pontificalium
aliarumque funetionum ecelesiasticarum. Auetore Georgio
Schober 88 E II Ratisbonae. 1909 Pustet. 80
XII 428 S broſch 5 — 3.60; gbd 4—

4.80
Im Anſchluſſe An das Buch de heiligen Alfons De caeremonlis missae,

das Schober mit vielen Anmerkungen verſehen 1888 bei Puſtet Iu zweiter
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Auflage herausgegeben Atte, veraßte der VN der Liturgie wohlbewanderte Autor
das Aertnys m verbeſſerter Auflage allen Prieſternoben bezeichn etes Buch,

darbot. Der erfaſſer behandelt die feierliche Meſſezur Benützung neuerdings
m den verſchiedenen Formen, die El und Ausſprengung des Eei

aſſers,
die Ausſetzung des Allerheiligſten, das Pontifikalamt und die feierlichen Veſpern
Den Schluß ilden eine recht überſichtliche Zuſammenſtellung der einzelnen Altar
dienſte un emn ausführliches Sachregiſter le Grundlage für die Darſtellung
ldeten die liturgiſchen Bücher ſowie die Entfcheidungen der und die
Erklärungen der hervorragendſten Autoren. Bei Streitfragen der Verfaſſer
EE .eT den rechten Sinn der Vorſchriften 3u finden Auf die legitimen Gewohn
heiten iſt mNi Recht Bedacht worden Im erſten Kapitel handelt der

der Verpflichtung der Rubriken; omm dem Schluſſe dieVerfaſſer von
IM Missale und Gaeremoniale Episcoporum enthaltenen Rubriken inkra Missam
ſind präzeptiv und verpflichten juxta gravitatem materiae, die eRX.:tra Missam
ſind bloß direktiv

D  8 chön ausgeſtattete Buch iſt er vor ehr vielen ahnlichen Büchern
das geeigneſte Hilfsmittel, daß die Vorſchriften der 1 und nicht die Nſi

en
und Meinungen Einzelner betreffs der liturgifchen Funktionen mn Einheit und
Reinheit, mit Urde und Erbauung zur Durchführung kommen

Profeſſor AſenſtorferSt. Florian
Nomencelator literarius theologiae catholicae theolo—
808 EXxhibens aetate natione disciplinis distinctos. Auetore

Hurter Ed III Pom Aetas 16Cens, Seculum
Secundum post elebratum coneilium TPridentinum. 1664—1763
VII 8⁰3 Oeniponte. agner 1910

Al Beiträge zur Literaturgeſchichte der Theologie ſowie als Hilfsbuch
allen die Klaſſiker in denAr die Theologieſtudierenden, Aum die Autoren, vor

einzelnen Disziplinen, deren Heimat und Zeitalter, eren riſten und ein
Urteil über den Wert und Bedeutung derſelben kennen 5. lernen, hatte der
erfaſſer in den ahren 1874 bis 1886 das erſtemal ſein erk V drei Qan  2  den
erſcheinen laſſen Es war, wie der erfaſſer ſelberagte, emn Unternehmen, eher
für eine gelehrte Geſellſchaft als für einen viel befchäftigten Mann aſſend
Doch da Wagnis gelang. Das Werk, vergrößert un Form und Umfang und

onders bereichert m der Maſſe ſeines Inhaltes, erſcheint erxeits in dritterbef
in Un Bänden, die Geſamtgeſchichte der atholi wiſſen⸗Auflage und zwar

ſchaftlichen Literatur von deren Anfang bis zur Gegenwart umfaſſend
Der Inhalt des vorliegenden vierten Bandes iſt im Titel angedeutet.

In fünf Perioden werden die Utoren von Werken der EEEEcholaſtiſchen, der poſi
tiven und polemiſchen Theologie, der Bibelwiſſenſchaft, der Patrologie, der
Kirchengeſchichte und praktiſchen Theologie aus den einzelnen Ländern
(Deutſ

and, Belgien, England und rland, Frankreich, Spanien, talien,
Polen) uMn chronologiſcher und IIINIyſtematiſcher Ordnung vorgeführt. Zwei mehr
EA.. eitige Tafeln, nach ahr und Gegenſtand owie nach MW  .  zahr und Heimatsland

und ein Sachr

ſteingeteilt, geben einen raſchen Ueberblick, ein Pamen⸗
erleichtern 5 Nachſchlagen und das Benützen des

Bei jedem Uutor werden die hervorragenden Werke angegeben, c(eu
ausgaben vermerkt, Erläuterungsſchriften notiert. Daß ein ͤ2dm.:d⸗.. .volches Buch un der
Werkſtätte einer jeden Bibliothek, mMm der die theologiſche Wiſſenſcha vertreten
iſt, wie ein notwendiges Handwerkzeug ſich finden muß, iſt ſelbſtverſtändlich.
Es waäre aber ſehr wünſchens⸗ und empfehlenswert, auch recht viele ein⸗
zelne Theologen der Abſicht des Verfaſſers entſprechen und ſeine Müheleiſtung
ſich nutze machen würden Als ſeinerzeit Profeſſor Ihering mMn Göttingen
ſein bekanntes Buch der Zweck Vi Recht herausgegeben arte, das bei den

ehen erregte, wurde ùM Litera⸗proteſtantiſchen Gelehrten Deutſchlands Auff
riſchen Handweiſer aufmerkfM gemacht, daß die Grundgedanken ſeines Werke
längſt Gemeingut der katholiſchen Wiſſenſcha ſeien. In der weiten Auflage
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